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Allgemeines zum Stadtarchiv 
 
Das Stadtarchiv ist der zentrale Anlaufpunkt zur 
Erforschung der Geschichte der Stadt Stockach. 
Hier werden rechtlich und historisch relevante 
Unterlagen aus der Stadtverwaltung, den 
Ortsteilen und interkommunalen Einrichtungen 
übernommen, erhalten und der Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht. 
Neben dieser amtlichen Überlieferung pflegt das 
Stadtarchiv die städtischen Sammlungen (wie 
z.  B. Plakate, Flyer, Fotos, Zeitschriften), die die 
amtlichen Unterlagen ergänzen. Seit Sommer 
2020 ist das Stadtarchiv mit einem 
hauptamtlichen Archivar, Herrn Christopher 
Wangenheim, besetzt. Im Dezember 2020 
endete zudem die langjährige geringfügige 
Tätigkeit von Herrn Kögl. Seit diesem Zeitpunkt 
ist das Archiv dauerhaft professionell besetzt und 
archivfachliche Rückstände können reduziert 
werden. Durch diesen personellen Umbruch 
wurden im Jahr 2021 erstmals Statistiken zur 
Tätigkeit des Archivs erhoben, die im Folgenden 
als Datengrundlage dienen. 

 
Das Archiv verfügt über 3 Arbeitsräume sowie 2 
Magazinräume mit insgesamt 3 Rollregalanlagen 
für die Archivbestände.  
Um die Kapazitäten im Magazin zu optimieren, 
fanden 2021 umfangreiche Umbaumaßnahmen 
in den Rollregalanlagen im Magazinraum statt, 
die zu einer Erweiterung des Platzes um 24 
laufende Meter (lfm) führten. Jedoch wurden ca. 
30 Regalmeter durch die Umräumung der 
Archivalien aus der Fluranlange in den 
Magazinraum 103 an das Stadtbauamt 
abgegeben. Durch Zugänge und 
Verzeichnungen von Schriftgut erhöhte sich die 
Auslastung der Magazinräume auf 75,4%. Das 
Archiv verfügt über keinen Lagerungsplatz für die 
Zugänge, die das Archiv erhält. Dieser wäre 
nötig, um die übernommenen Unterlagen vor 

Diebstählen sicher und 
unter klimatisch geeigneten 

Bedingungen 
aufzubewahren. Auf Grund 
des fehlenden 
Platzangebotes im 
Untergeschoss stehen 
übernommene Unterlagen 
aus dem Zwischenarchiv 
des Rathauses in Kartons 
verpackt in einem 
Zwischenflur zu den 
Räumlichkeiten der 

Zulassungsstelle. In den 
kommenden Jahren 
werden weitere 

erhebliche Zuwächse im Archiv zu erwarten sein. 
Daher ist eine Erweiterung des Platzangebotes 
dringend erforderlich.  
 
Archivbestände 
 
Die Übernahme von Unterlagen stellt den Beginn 
der praktischen Arbeit im Archiv dar. 2021 
wurden insgesamt 36 laufende Meter Unterlagen 
an das Stadtarchiv abgegeben. Dabei stammten 
30,4 lfm aus der Stadt- und einer 
Ortschaftsverwaltung. Von April bis Dezember 
2020 wurden 47,3 lfm vom Stadtarchiv 
übernommen. Dabei ist vor allem der Bestand 
des Kulturamtes (9 lfm), der Bestand der 
Finanzverwaltung und Wirtschaftsförderung 
(12,6 lfm) sowie die Übernahmen aus den 
Ortschaftsverwaltungen Hoppetenzell und 
Mahlspüren im Hegau (zusammen 13 lfm) 
herauszustellen. 
 

 
 

Seit Sommer 2020 wird im Stadtarchiv das 
Archivinformationssystem ACTApro zur 
Verzeichnung der Archivbestände genutzt. In 
diesem Programm wurde zunächst eine neue 

Das Archiv in Zahlen (Januar 2021): 
 

Mitarbeitende: 3 mit 1,5 Stellenanteilen 
Arbeitsräume: 3, davon ein Raum für die 
Benutzungen im Archiv seit 2021 
Multifunktionsgeräte: 1 
Magazinräume mit Archivunterlagen: 2 
Kapazität für Archivalien in laufenden Metern 
(lfm) (Stand 12/2021): 1202 
Auslastung in % (Stand 12/2021): 75,4 %   

 

Rollregalanlage im 
Magazinraum 
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Neben dem Stockacher Tagblatt und dem Nellenburger Boten 
wurde auch der Stockacher Anzeiger digitalisiert. 

Beständeübersicht entwickelt, die der 
inhaltlichen Gliederung des Archivs dient. 
Außerdem wurden verschiedene Indizes zur 
Verbesserung der Recherchemöglichkeiten 
aufgebaut. Seit der Einführung des Programmes 
wurden ca. 3.000 neue Verzeichnungseinheiten 
gebildet. 75 % davon entstanden durch das 
Übertragen vorhandener Verzeichnungs-
einheiten aus den bisher genutzten Excel-Listen.  
Zu den im Jahr 2021 neuverzeichneten 
Beständen gehören:  

 Unterlagen aus den Ortschafts-
verwaltungen Mahlspüren im Hegau und 
Hoppetenzell 

 Unterlagen der Straßenverkehrsbehörde 
des ehemaligen Landkreises Stockach 

 Plakate, Flyer, Druckschriften, Zeitungen 
 
Fotoarchiv Gustav Hotz 
 
Im Jahr 2021 wurde die Digitalisierung des 
Fotoarchivs Gustav Hotz in Stockach erfolgreich 
abgeschlossen. Hierfür wurden 2021 für die 
Digitalisierung Ausgaben in Höhe von 26.412,00 
€ eingesetzt, die von der Stiftung Kulturgut, dem 
Ministerium für Wissenschaft, Forschung und 
Kunst in Baden-Württemberg mit einer 
Fördersumme von 13.206,00 € bezuschusst 
wurden.  
Auch 2021 verteilten wir aufgrund unserer 
positiven Erfahrungen in der Vergangenheit die 
Aufträge auf 2 Anbieter: Die Firma Bildkonserve 
Stuttgart wurde mit der Digitalisierung von 
insgesamt 4.268 Negativen aus 3 Beständen in 9 
verschiedenen Formaten mit einem 
Gesamtvolumen über 14.875,58 € betraut. Das 
Digitalisierungszentrum des Stadtarchivs 
Mannheim digitalisierte die Rekordsumme von 
14.426 Negativen aus 3 Beständen für ein 
Auftragsvolumen von 11.536,67 €.  
Im Bildarchiv lief und läuft parallel dazu die 
Nachbearbeitung der digitalisierten Bestände 
aus den Vorjahren. Dazu gehören neben der 
Erfassung aller harten Datenfeld-Informationen 
auch die inhaltliche Erschließung der Negative 
mit dem Ziel, möglichst hohe Trefferquoten bei 
späteren Suchanfragen zu generieren. Dies ist 
gleichzeitig als ein wichtiger Teil der Vorbereitung 
für die Onlinebereitstellung der Digitalisate zu 
betrachten.  
Neben der Abwicklung der oben genannten 
finalen Digitalisierungsrunde wurde die 
Datensicherung der TIFF-Dateien aus 2020 und 

2021 durchgeführt. Dazu gehört die Erstellung 
von kleineren Arbeitsdateien, die Dateinamen-
Kontrolle mit entsprechenden Korrekturen sowie 
die Rücksortierung der digitalisierten Bestände 
inkl. platzsparendem Umpacken und präventiv-
orientierter Archivierung.  
Für die erste Dateneinspeisung in das im Juni 
2022 freizuschaltende Online-Portal sind die 
folgenden Bestände vorgesehen und bereits 
entsprechend vorbereitet: 

 Kleinbild Farbfilm 1983: zeigt Reportagen 
/ Stadtereignisse aus dem Jahr 1983  

 Kleinbild Farbfilm 1984: zeigt Reportagen 
/ Stadtereignisse aus dem Jahr 1984 

 Rollfilmnegative s/w [RFb]: zeigt 
Ereignisse rund um die Fasnacht aus den 
1930er Jahren  

 Glasplattenbestand (Auswahl): zeigt 
Ereignisse im Raum Stockach zwischen 
1906 und den 1950er-Jahren 

 Planfilmnegative s/w [PLb]: zeigt 
Kriegserlebnisse Gustav Hotz II. und 
Bilder aus den französischen 
Schützengräben 

 
Bestandserhaltung und Digitalisierung 
 
Im Jahr 2021 konnte das Stadtarchiv Stockach 
zwei große Förderprojekte einwerben: 
 
Digitalisierung: Gemeinsam mit dem 
Kreisarchiv und dem Stadtarchiv Konstanz hat 
das Stadtarchiv Stockach 115.650 € im 
Förderprogramm Wissenswandel eingeworben. 
Damit wurden ca. 400.000 Seiten von Zeitungen 
aus dem Landkreis, darunter mehr als 100.000 
Seiten der Stockacher Zeitungen (Nellenburger 
Bote, Stockacher Anzeiger und Stockacher 
Tagblatt) digitalisiert und OCR-erkannt.  
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Ein Urbar vor und nach der Restaurierung durch Fördergelder. 

Die Zeitungen sind seit März 2022 unter 
www.digishelf.de online. Das Portal ermöglicht 
allen Interessierten die genannten Zeitungen 
einzusehen und zu durchsuchen. Für das Projekt 
wurde darüber hinaus ein hochwertiger Scanner 
angeschafft, der im Kreisarchiv steht. Mit diesem 
sollen in den nächsten Jahren weitere Zeitungen 
(Nellenburger Unterhaltungsblatt), aber auch 
weiteres Archivgut digitalisiert werden. Der 
Eigenanteil des Stadtarchivs Stockach betrug 
3.000 €. 
Ende des Jahres 2021 kam zudem die Zusage, 
dass sich das Stadtarchiv mit einem weiteren 
Antrag im Programm Wissenswandel 2022 
durchsetzen konnte. Zur Digitalisierung der 
Ratsprotokolle seit dem 17. Jahrhundert sowie 
der automatisierten Erkennung der alten 
Schriften erhalten wir rund 39.168 €. Hinzu 
kommt ein Eigenanteil von rund 4.352 €. 
 
Bestandserhaltung: Nachdem das Stadtarchiv 
bereits in den Jahren 2019 und 2020 erfolgreich 
Projektmittel von je 6.000 € (bei 50 % 
Kofinanzierung) im Sonderprogramm der 
„Koordinierungsstelle für den Originalerhalt von 
Dokumenten“ einwerben konnte, konnte sich das 
Stadtarchiv für die Jahre 2021/22 im harten 
Wettbewerb mit einem Sonderprojekt 
durchsetzen. Das Projekt widmet sich einem 
unterschätzen Quellenbestand: den 
Stadtrechnungen. In den Jahren 2021 und 2022 
können rund 30 der insgesamt über 100 
Regalmeter Rechnungen gereinigt, 
schadenskartiert, ggf. restauriert und verpackt 
werden. Dafür erhält das Stadtarchiv 36.000 €, 
der Eigenanteil beträgt 12.000 €. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Benutzungen und Öffentlichkeitsarbeit  
 
Das Stadtarchiv ist für seine Nutzerinnen und 
Nutzer von Montag bis Freitag in der Zeit von 8 
Uhr bis 16 Uhr nach vorheriger 
Terminvereinbarung zugänglich. Mit dieser 
Erreichbarkeit ergaben sich folgende Zahlen für 
das Jahr 2021 zur Benutzung: 
 

  
 

Somit wurden im Stadtarchiv 2021 mehr als 153 
Arbeitsstunden für die Bearbeitung von Anfragen 
im Archiv aufgewendet. Aufgrund der Corona-
Pandemie wurden die Archivführungen nicht 
aktiv beworben, um größere 
Menschenansammlungen in den Archivräumen 
zu vermeiden. Zudem gibt es bisher kaum 
Archivalien, die in digitaler Form vorliegen, 
wodurch die Benutzung digitaler Unterlagen 
gering ausfällt. 
Die schriftlichen und mündlichen Anfragen an 
das Stadtarchiv gliedern sich dabei wie folgt: 
 

  
 

Bei den gebührenfreien Anfragen wurden die 
hausinternen Anfragen an das Archiv 
miteingerechnet. Diese beliefen sich 2021 auf 30 
Anfragen mit einem Zeitaufwand von etwa 25 
Stunden. Durch die 31 gebührenpflichtigen 
Anfragen wurde eine Summe von insgesamt 
980,85 € eingenommen. 
 

http://www.digishelf.de/
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Zur Verbesserung der Wahrnehmung des 
Stadtarchivs wurde im Frühjahr 2021 die 
Webseite neu aufgebaut und das 
Informationsangebot erweitert. Die Webseite gibt 
ausführliche und niederschwellige Informationen 
u. a. zur Benutzung, den Beständen sowie zum 
Fotoarchiv Gustav Hotz. Darüber hinaus betreibt 
das Stadtarchiv seit November 2021 einen 
eigenen Auftritt auf der Social Media Plattform 
Facebook. Innerhalb von zwei Monaten konnten 
bereits 53 Abonnenten gewonnen sowie über 
4.000 Personen erreicht werden. Weiterhin 
berichtete die Lokalausgabe des Südkuriers zu 
drei verschiedenen Projekten des Stadtarchivs. 
 
Publikationen 
 
Seit 2021 betreibt das Stadtarchiv ein 
Buchprojekt, das alle Kirchen und Kapellen in 
Stockach vorstellen soll. Dafür wurden 
sachkundige Autorinnen und Autoren gewonnen. 
Der Band erscheint im Herbst 2022. 50 Jahre 
nach den Eingemeindungen soll den Ortsteilen 
ein besonderes Gewicht zukommen.  
Tagungen und Fortbildungen 
 
Zur Weiterentwicklung des Notfallverbundes der 
Archive im Landkreis Konstanz und dem 
Kreisarchiv Tuttlingen, wurde im November 2021 
eine Notfallübung im Kreisarchiv Konstanz 
durchgeführt, bei der die Maßnahmen bei 
Eintreten eines schweren Wasserschadens in 
einem Archiv geübt wurden. 
 
Ein Ausblick auf das Jahr 2022 
 
Im Jahr 2022 wird die Wahrnehmung des Archivs 
mit dem Ende des Projektes zur Digitalisierung 
des Fotoarchivs Gustav Hotz weiter zunehmen. 
Es werden weitere Bestände im Fotoarchiv 
verzeichnet. Außerdem werden große Bestände 
aus der Zentralregistratur des Rathauses 
archivisch bewertet und verzeichnet. 
Im März 2022 hat das Stadtarchiv am 
deutschlandweiten „Tag der Archive“ 
teilgenommen. In diesem Zusammenhang wurde 
durch Artikel auf der Homepage und auf 
Facebook auf die unterschiedlichen Quellenarten 
des Stadtarchivs aufmerksam gemacht. Ein in 
Kooperation mit dem Hegau-Geschichtsverein 
durchgeführter Onlinevortrag hat das Fotoarchiv 
Hotz vorgestellt. 
 

 
Unter dem Motto "Fakten, Geschichten, Kurioses" beteiligte sich 

das Stadtarchiv Stockach am bundesweiten Tag der Archive. 

Ab Mitte 2022 wird das Onlinefindmittelsystem 
des Stadtarchivs online gehen. Dieser externe, 
digitale Zugang macht eine Recherche in den 
Archivbeständen des Stadtarchivs einfacher und 
niederschwelliger. 
Darüber hinaus werden weitere Übernahmen von 
Archivunterlagen (Mahlspüren im Tal, 
Zizenhausen, Schulen) getätigt, die räumliche 
Ausnutzung der Regalanlagen in den 
Magazinräumen optimiert und 
Verzeichnungsrückstände reduziert. 
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Erwähnungen in der Lokalpresse 
 

Südkurier vom 24.07.2021: Digitalisierung der Zeitungsbestände im Landkreis Konstanz. 
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Südkurier vom 23.11 2021: Säuberung, Verpackung und Schadenskartierung der Rechnungsbücher. 
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Südkurier vom 06.12.2021: Digitalisierung der Ratsprotokolle.



 

 
 
 


